
MITTELERDEFEST

Orks und Hobbits sind  
im Wallis zu Hause

LEUK. Elben, Hobbits, Zwerge und Orks ziehen mit Fackeln durch 
Leuk, sie liefern sich Schwertkämpfe und plaudern viel miteinander: 
Am Mittelerdefest lassen Fans von J. R. R. Tolkien, dem Schöpfer  
von «Der Herr der Ringe», dessen Fantasiewelt auferstehen. 

OLIVER GRAF

«Schaut!», ruft eine Frau im Interregio 
von Genf nach Brig, der gerade am 
Bahnhof Leuk hält, ihren Wanderkol-
legen zu. «Da ist die Familie Feuer-
stein.» Alle Mitglieder des Senioren-
vereins stehen auf, versammeln sich vor 
den Fenstern, einige schiessen sogleich 
Fotos. Ihr Sujet: eine dreiköpige Fami-

lie – «in Filzkleidern!», wie die Gruppe 
überrascht aufschreit. Der Vater hat 
zusätzlich Pfeil und Bogen umgehängt. 
Die Mutter verstaut in ihrem Leder-
beutel gerade ein Trinkhorn, aus dem 
die Tochter getrunken hat (die Mutter 
hat Eistee aus einer PET-Flasche ins 
altertümliche Gefäss umgeleert, wie 
sie später sagt). 

Während der Interre-
gio abfährt, gesellt sich 
die auffällig gekleidete 
Familie beim Kiosk zu 
einer Gruppe, die im-
mer grösser wird – 
und ab da fällt sie für 
vier Tage nicht mehr 
auf. Denn alle, die 
auf den Extrabus 
warten, haben das-
selbe Ziel. Eigent-
lich heisst dieses 
Leuk-Stadt, doch 
seit Donnerstag 
und bis Sonntag 
handelt es sich 
um Mittelerde. 

Den Ort, den Autor J. 
R. R. Tolkien erdacht 
hat. Etwa im Fantasy-
Bestseller «Der Herr 
der Ringe». 

Dort, am Hang ge-
legen, umgeben von 
Burgen, haben Tol-
kien-Fans nach fünf 
Jahren Pause wie-
der zum Fest gela-
den. Und die Be-
sucher haben die-
sen Event, der als 
grösster Fanta-
sy-Anlass der 
Schweiz gilt, 
herbeigesehnt. 

Die Viertageskarten 
waren im Vorkauf be-
reits nach acht Minu-
ten restlos weg.

Und so besammeln 
sich in Leuk Elben, 
Hobbits, Zwerge, 
Orks und Zauberer. 
Die meisten der 
1500 Besucher 
wandeln während 
der vier Tage in 
voller Gewan-
dung durch die 
Strassen. «So 
lassen wir die 
Realität hinter 
uns», sagt 
Hanna aus 
dem süddeut-

schen Raum («Das ist ein Fest unter 
Freunden, da spielen Nachnamen keine 
Rolle»). In Leuk könne man sich mit 
anderen Tolkien-Fans austauschen, mit 
ihnen plaudern. «Und einfach Spass ha-
ben.» Ähnliches geben auch viele ande-
re an, die nach dem Motiv für den 
Kurzurlaub in Mittelerde befragt wer-
den. Einige blicken nach der Frage aber 
auch verwirrt, ungläubig drein: 
«Mann!», antwortet etwa der Berner 
Ronnie laut, der sich auf sein unge-
schliffenes Schwert abstützt. Und 
schiebt nur noch bestimmt nach: «Herr 
der Ringe! Mann!» Mehr, sagt er damit, 
gibt es nicht zu sagen. Das Buch sei 
Kult, springt dessen Kollegin Sara hel-
fend ein. Hier in Leuk lasse sich in ge-
selliger Atmosphäre diese einzigartige 
Welt erleben.

Normales Aussergewöhnliches

Rund um die Burgen von Leuk üben 
sich die Festbesucher im Schwert-
kampf, im Bogenschiessen oder im 
Rohantanzen. In anderen Workshops 
wird geilzt oder Senf hergestellt. Auf 
dem Festprogramm stehen auch Wein-
degustationen oder Stadtführungen. 
Und in der Festbeiz wird stets heftig 
diskutiert. Eine Gruppe Deutscher – 
rund ein Drittel der Gäste kommt aus 
dem nahen Ausland – streitet sich an 
einem Tisch darüber, ob nun Tolkiens 
Buch «Der kleine Hobbit» wirklich in 
drei Teilen hätte verilmt werden müs-
sen («Man muss das Buch lesen, das ist 
das einzig Wahre!»). An einem anderen 
Tisch werden die am Markt gekauften 
Ledertaschen und Trinkgefässe kri-
tisch beäugt und verglichen («Ich muss 
gleich ausprobieren, ob wirklich drei 
Deziliter Bier reinpassen!»). Und über-
all herrscht ein grosses Wiedersehen 
(«Hallo, kennst Du mich noch? Vor 
fünf Jahren war ich mit diesem Hobbit 
hier, jetzt habe ich einen Zwerg!»)

Am Abend stehen Fackelumzüge an, 
in deren lackerndem Licht sich Leuk 
wirklich in Mittelerde zu verwandeln 
scheint. Verschiedene Konzerte auf der 
Bühne, heute Abend ein Hobbit-Fest- 
essen auf der Festwiese und später ein 
grosses Feuerwerk sorgen am Fest der 
Herr-der-Ringe-Fans für ausgelassene 
Stimmung. 

Am Bahnhof Leuk treffen derweil 
laufend weitere Festbesucher ein. Die 
Angestellte am Kiosk, die am Morgen 
noch ins Freie trat, um sich die Verklei-
deten kopfschüttelnd anzusehen, hat 
sich inzwischen an deren Anblick ge-
wöhnt. Ein Zwerg habe ihr erklärt, was 
bei den Burgen los sei, sagt sie. Die Fil-
me der Tolkien-Trilogie habe sie ja sel-
ber auch gesehen: «Das muss ein tolles 
Fest sein.» Und dann schüttelt sie noch 
einmal den Kopf: «Habe ich jetzt ge-
sagt, dass ein Zwerg mir etwas erklärt 
habe?» In Leuk ist dies bis Sonntag 
nichts Aussergewöhnliches.

Aus Fiktion wird Realität: Herr-der-Ringe-Fans am Mittelerdefest in Leuk.

In Leuk wird bis Sonntag das Mittelerde-

fest gefeiert. Es ist die sechste Austra-

gung – und doch auch ein Neuanfang. 

Denn nach den ersten fünf Herr-der-Rin-

ge-Tagen hatte das OK, das auf die In itia-

ti ve einiger Studenten gegründet worden 

war, eigentlich einen Schlussstrich gezo-

gen. Nach einer Pause von fünf Jahren 

indet nun ein neuerliches Fest statt.

Das OK blieb bei einem seiner Erfolgs-

rezepte – es stellte einen Event auf die 

Beine, der «von Fans für Fans» ist. Aus 

diesem Grund richten die Verantwortli-

chen zwar mit der grossen Kelle an, aber 

nicht mit einer allzu grossen. So liessen 

sich angesichts des enormen Interesses 

mehr Tickets verkaufen. Damit die fa-

miliäre Atmosphäre nicht verloren geht, 

bleibt es bei maximal 1500 Besuchern.

Für den Ort im Wallis ist der Anlass auch 

in dieser beschränkten Grösse wichtig. 

Alexandra Matter, Geschäftsführerin 

von Leuk Tourismus, bezifferte die Wert-

schöpfung in der «Hotelrevue» auf über 

eine Million Franken. Das Fest schaffe 

zudem «eine heute wichtige, nachhaltige 

emotionale Bindung». Matter kennt meh-

rere Paare, die sich am Fantasy-Event 

kennen gelernt hatten – und später in 

Leuk geheiratet haben. (og)

  LEUK IM BANN DER FANTASIEWELT

Leuk (beziehungsweise Mittelerde): Bei Konzerten und an Fackelumzügen vergnügen sich die Teilnehmer, wie sie es auch zuvor den ganzen Tag über (Bilder links oben) getan hatten. Bilder: www.mittelerdefest.ch/Christian Pfammatter
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